
^ 2 4 2 . 8amstan am 2N. l)ktos,er 1860
D i , „Laibacher Zeitung" erscheint, mit Nilsnaln««

d,r Sonn- und Feiertage, täglich, »nft lostet s^»,,»'

i»,n Veil.izie» >>» ( l c x n v t o i l g^»zj>, h r i g l l si.,

h a l b j ä h r i g ä i l . üli sr.. »lit .ssreuzbanl» i»l (z '̂mv»

toi l g , i n z j . 1'^ st., h a l b j . »l l l . Fur die Zlistcllung

in'< Ha,!< si»d b a l b j , 5l) l r . »nhr zu entrichteii, M i l

der Post p o r t o f r e i ^ a n z j . , »uter .ssleilzl^nls u»l>

ge!,lll<fter «dress, l a s t . , h a I b j . 7 6. ül» lr.

I n s e r t i o n < geb >'< l, r sill eine Oarmond'spalten«

zeile ot>,r den 3t»i»,» derslll'en, ist fur l,n«!ige Hin»

schaltüng <» lr., for Hiüalige 8 lr.. fiir Iixalige IN lr .

u. s. w. Zu dies,,, Vel'ill»«» lst »vch der Iuielt io»«»

sttiüpel per 30 lr. für ein, jedesmalige ijmschaltnng

h,»^., zu rech»,». Inserate bis ll> Zrllen ll)sl,u l ft,

i») lr. für 3 uiial. l ft. <̂U l r . f» l <e 2»ial u»o U<» tr.

!»>, l M a l l.mit ^»drgl l js oe« ^«,el l l l»<! l ,»! ! 's l«. l

Caibaclier Seituna.
Amtlicher Theil.

^ V e . l . r. Apostolische Majestät haben mit dem Aller-

höchsten Kabinetsschreiben vom 16. Oktober d. I . den

disponiblen Kreisoorsteher i» T r i l i i t , Karl Grafen

von H o he « w a r t . zlnn Statthalt,reiralhe und

Landeshauptmann in Laibach allergnädigst zn erneu-

l,eu geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit rein
Allerhöchsten Kabinetschleibeus von» 14. Oktober d. I .
den disponiblen Sta l thal lcre i - nnt» Lanbesralh der
Landesregierung in Troppau. Franz W e i d l i c h , zum
Slatlhallereiralhe bci der mährisch-schlesischen Slat l«
yalterci allcrgnädigst zn ernennen geruht.

Se. l . k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom tt. O l l ober d. I . dem
mit der ssübrnug dcr Direltoratsgeschäne der rechts«
u»d staalsivissei'sa'afllichen ssaknllät der k. k. Uiiiver'
siläl Padua betrauten Professor des österreichisch,,'
Zivilrechles. Johann v. C i c o g » a . bn seiner Ver»
sehimg in den bleibenden Nuhrstand den Titel nnd
Charakter eines t. k. StallhallereiralhlS mil Nachsicht
der Taren allergnädigst zn verleihen, und zugleich
den k. l . Stalthaltereiralh nnb gewesenen Professor
der Universität Pav ia . Dr . Anto» V o l p i . ^>ll>
Direktor der rechts- und staalswisfenschaftlichen Slu«
dien an der Universität Padua allergnädigst zu er-
nennen geruht. ^ . ^ ^

Der Minister für Kultus und Unterlicht hat den
Direktor der Haupt- und Unter-Rcalsch»Ie in Wa-
rasdiu. Franz K l a i l l . znm Direktor dcr Musler-
Hanplschnle sammt der Lehrerbildungsanstalt in Agram
eruauut.

Kundmachunss.
Von der k. l . Landesregiernng als Grundentla«

stungs-Fonds-Direllion für Krain wird zur aU^cmci-
nen Kenntniß yebracht. daß die zehnte öffentliche

Verlosung dcr krainischsl, Ts„„dentlaNll!,gS-Obl!ga.
tionen am 3 l . Okloder I 8 6 0 , um < l Uhr Vormit-
t i gs im Landhause, in ocn, Sißungssaale dir k. k.
^andcsregiernng. stallfinden wird. H

i,'aibach am 10. Oktober I860.

Nichtamtlicher Theil.
v a i b a c h , 19. Okwber.

Die Münchener Depesche wclche nnö die Nach-
richt meldete, daß die nol5ischeu Machte endlich ans
ihrer Passivität hcrans^tretc» seien nnl> die Gelandten
Preußens und NußLiuos gegen die von Pismont ge
genüber Neapel befolgte Politik Protest erhoben hal-
len, wird jept oon Tur in auS ormentirt. Preußen
habe einfach Velnerkungln. Rußl.nw gcir keine M i l .
ll)cil»ng aennichl. Dli»> klingt recht soudcilicn'. zumal
oas «Giorualc di Parula" sogar dc» Iü l ' l i l t des rus.
fischen Protestes mittheilte, und man muß vermuthen.
c»aß diese Telegramme Qncllcn haben, die in Paris
zu suchen sein dürften. Das mnullu», vul l clccii»i, <^<»
l l rc i^ i l l lu l - , wird von de» Mäonern. welche dle Fädcn
der Int l iguei l in deu Haure» hallen, eisrigst besolgl,
Zwischen Paris n»d Tur in >st alles klar, man uel-
stcht sich. wie zwei EülamottUlt sich vcrslthtn müssen,
sollen ihre Hände llüslchldal,' bleiben.

Als ein Beitrag zur Geschichte der Iüvasion
oer plemol,tesisch,n Aimee in den Kirchenstaat und der
Rol le, welche die frmizoslschc 3iegiern!,g dabei gesoiell
hat. wird folgender Vorfal l berichtet: Auf die Nach-
richt von dem wirklich eifolgleu Einrücken der Pie-
montesen über die Olenze begab sich der Kardinal
Antonelli zn dem Herzog von Grammont. um dem-
selben diejenigen Aktenstücke vorzlilegcn. i l , denen die
französische Regierung versprochln halt, ' jeden Angriff
Piemoolü gegcn die rölinschen Staaten zurück;nwelse».
Dcr Herzog läugnele die e!llgsgm,g.»en Verpftichlun-
gen nicht, n»d um den Karcinnl von ver Aufrichtig-
keit feiner Versicherungen zu überzeuge,,, sandle er
stehenden Fußes tineu scincr Offiziere nach Aocona
mit dem V l f ' h l au den franzö'sischcn Koo ju l , sich in

Cialdini's Lager zu begeben, und demselben im Na-
men des Kaisers zu befehle,', Halt zu machen. Der
Konsul gehorchte. Er begab sich in das piemontesische
^'ager. wo er von deui General sebr höflich empsali»
gen wurde, der aber lächelnd erwiedert,, es müsse ein
In ' lhnm vorwalten, er, Oialdini , ke»ue de» Wille»
des Kaisers btsser. als der Herzog von Orammont.
Dicser lieL nun sofort nach Paris telegraphire,,. und
erhielt die Antwor t , daß er sich geirrt hal>e. t>e>ß man
nur daran dcnt>. die Stadt Rom und lie Person deS
Papstes zu vertheidigen.

Telegraphisch wurde anch ein Artikel des «Mo»
niteur" mitgetheilt, der diese Angelegenheit betrifft. Er
lantet: Eiinge auswärtige Ionri lale bcsilhen darauf.
daß der kaiserliche Gesandte in Viom eine telegraphische
Depesche an General ^mnorim're gerichtet l ia lx . um
dieseni di, sofortige Hilfe fraiizöslscher Truppen on^Ui
zeigsü. Wi r läilguel, ooljslälidig die EMenz dies r
Deplsche. Der Herrog vo» Grammc»„t fouut, die
VeeaüllvorlÜchkeil eincS solchen Schrittes unmö>,!l.1»
auf sich nebmen. E,- dal einfach an ke» fla>,zöstichen
Konsul in Aueona geschiieben, falschen Gerüchte» niit
dcr Versicherung cütglgen^utltten. saß di , Invasion
in die S m a l m deS heiligen S ln l i l es , geschweige mit
dcr Anlorlsalion der kaiserlichen Regierung zn gejche.
den. sogar deren laule Mißbil l igung erhallen bade.
Wir fügen bei. daß damals noser Oll l !vc, l ior,S!"p«
nnr zwet Infaullrie.Rsgimeuter betrug. »no noch leine
Rede davon war . es zu rern»ehsln Wie s0l>»le men,
nun annehnlen. daß der französische Hesandle dei»,
General Lamorici^re m solchen Umständen. l>ie k»in,n
Verzug erl l l ten. eine Hilfe versprochen haben se>ll. die
ihm selbst die Gewalt der Umstände ;u geben nicht
ellaubte." Orammout u»d Goyon haben die päpsl»
liche Regierung i» Sicherheit gewiegt, indem sie e i .
klärte», was der „Mon i leur " jeßt läugnei. (^igeollich
sagt obige Note nur . daü die französische Regierung
sich um das. was ibre Vertreter in Rom verfprochr»
dabeu. nicht kümmert. Von Par is aus desavouirt
man Giammont und Goyon. nachdem sie dns Manö«
ver aosgefühit. zu dem sie bevollmächtigt waren.
Das ist schon hnndcrt Ma l dagewesen.

Feuilleton.

Latbacher Plaudereien.
(Die Physiouomie dc Stadt - Die päpstlichen ssrenuillm,,,
«astameu - Jagd - Theater - / ^ t m ' z i ß " - ^ ^ ^

Gerücht.)

Wer in den Ichten acht Tagen in Laibach lebte

batte vielfältige G'legenbeil Physiognomik zu studircn'

Da war ;nerst die Physiognomie der S lad l selbst und

.,« ^ 7 ! I ? " ! ' ' ' " ^ ' " " "was nngemein Frosti-
c r o c k s " ' "«" ! ' . ^"'' ?^" l "mbülllen sie. Wi...

ttlrocke und von Kalte gerölbete N.seu war u al lcnl,
a cn sichlb^^

N r d . ' " ! ^ ^ " " ^ ' ^ " ' " ' " Möb l und
T e m ' , ^ ' ' ' ' ' , ^ ' ' ^ Mensche», die von der küble»

" ' b " l l < . " ^ w e g u n , gcs^t wurden.
Trümmer / , l'gsnthnmIichcS Element b i l d e n die
l " ^ d i ^ p"pNIichc» Armee, die in Alome d. i.

nd . 7 ^ " p l ' l t ' r t die S.raßeu durchlogen, da

d ä m i . ^ . , ^ " l ) ' ' " ' " ' i»re Abenteuer er,ähl>eu und
' Ml ,te»z l l , ^ Zubörergruppe um sich versammelten.

" , - . l lpe l lo l i r t f l l sich übcr deu Generalissimus Lamo-
^u rc llichl eben in dcr woblwollendsten Weise - am

/"'ltensten stachen sie sich übcr die Piemoulescn au?
" ° " denen sie insullirt und auf das Elendeste beha».
oeit wordcn waren. Es gereicht dcn Unterlhaueu des
" " M g . ( 5 i ) „ , l , „ ^ „ , keineswegs i»r Ebrc. daß sie s,'
""cecl gehandelt und einem geschlagenen Feind so

übel begegnet haben. Wab Wunder, wen» dle Leute
einigermaßen erbittert, da uuo dort, wo sie einquar-
tiert wurden, sich in tlwaö lccker Weise benahmen.
Wer aber Pbysioiwmik sludirc» wol l lc , fand bei ib-
"en die inltlessanlcslcn Ol'jckle. Neben jugendlich
frischen etwaS wüste", od^. " , ^ „ , ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
es Gestalten und Gesichtszüge, die unwiUküllich au
die enllegeusten Wildnisse der Abrnz^,, eriunerlen.
Eine» enlsch'edln fremdarligeu (lharalier velliehen
die französisch zugcNnl)teu Parte den Loileu.

W i l Irben im tiefen Herbste, das sage», »lllS nicht
»llr die Nebel, welche Vormittags ans der Stadl
liegen, unc» die wellen Vlällcr. lvclche der Wind uon
den Väumen w 'h t , cs erinnert uns auch der Dusl
der gebralenen KastanilN daran, der jept uor deu Vn»
den der Obstverkanser a»sst,igt. Es ist ein eigen-
lbümliches. angculhmes Aroma. Die Kastauienernle
scheint anch »ichl gcring aufgefallen zu sei»; wenig'
llens erscheint diese Frucht in grc>ßer Menge alif dem
Markt und steht raher in diescm Iah^c den übrigen
Vaumfrüchlen an Ergicbigkcil „lcht nach.

Der Herbst ist die InNigstc Waidma»nöz?il; mag
cs ein Weiler sei» , waS für eineS es wi l l . der Jäger
läßt sich davon nicht abschrecke», er geht der Beule
nach. Auf den Jagden, »reiche i» den llhten Tagen
in Oberkrail, abgebnKcn worden sind. haben Pulver
und Vlci wieder gewüthet und vi<le Haseu haben il»c
furchterfüllles Leben hergeben müsse». Das alle Sprich-
wor t : die Nacht ill leinls Mensche» f reund , lö»nle
man auch uariirc» i » : der Heibst isl kei»es Hasen
^reu»d.

Ueber n»sere soziale» Zustände läßt sich im Au-

genblick nicht viel sage»; ma» nimmt noch eine z,l<
warttüde Haltung a n . wie Preußen in der Poli l ik.
und trifft in aller St i l le Vorkehrungen, ben Winter
^u empfangen, der von den Alpen auS se,», weiß?
Visitenkarte unS schon ,ntgegenl'ält. Eii,stw,ileu bil-
det das Tbealer die alleinige Unterhaltung am Abend.
Es sind zwar bis jsht laxier alte Bekannte, welche
wir ül'sr die Bretter waudelü sebeu, dcr Herr Direk-
tor scheint die Noviimen noch unter slrsngem Verschluß
^u halle» und damil erst herausrücken zu wollen,
wen» »Nolh an den M a n n " gcht; alle,',, eine durch«
weg erträgliche, zuweilen sogar vorlieffliche Darstel-
lung hat das Verlangen nach Neuem. Nochuichlge.
sebrneu »och nicht intcnsiv werden lassen. Wenn wir
unsern Blick über die i» der verftosse»s» Woche stalt-
qesllüdelll» Vorstellungen schweife,, lass/», sy ssven
w>r dc» «Nar^ß" n»S allen emporrage,,. Das Stück
wurdc im Großen und Ganz,» recht gut qegebe» »ud
mit Vergnügen trinneru wir uns nn die Daislelluüg
der T i le l ro l l r . in welcher Herr K l a u er einen »:cht
gsri»gl» Succeß errang. Die Par tb i , deS Narziü"
ist ei» Paradepferd. das jeder Schauspieler re,le„
mochle. ob er nberbenipt zu Pf,rde siye» lann oder
»iä't. W,r sahen diese Rolle hier emigc M a l vo»
Helden ,,»d Llebhal'ern gespielt, sic ist am Ende anch
weniger schwer als sic scheme. D'e wffassung. i»
wclch.'r l»»s Hr. Kla»er aber dcn Neffe» Ramea'S l'rr-
fübr le. war cbeu so wic die Durchführung " s Eha.
raktcrS eiue vrrstäüduißulnige u»d das Iüleeessc fes-
selnde. Herr Klauer bcwäbrle sich sä>o» !» d,r Par-
lhic dcs Grafen Thoraoe i» Gupkow's ^Königglieu-
tenant" (den wir gcrnc noch ei» M" l sehe» möchte»)



»SN

Korrespondenz.
K l a g e n f u r t , 16. Oktober.

^Z Obgleich die Sitzungen des verställteu Reichs«
ratbes geschlossen sind. und die Velhandlnugcn des-
seiden nur medr historischen Werth haben , beschäftigt
mau sich doch noch vi'Iseilig in der Provinz mil den
Debatten, tue von eincr räumlich beschränkten Landes-
Zntunss uur im Ansauge gebiacht werden kounleu. —
Natürlich wendete sich die öffentllche 'Aufmerksamkeit
besonders der Art der Verlretnng zn. welche Kärntcu
in dieser hohen Körperschaft dllrch seinen, von der Rc>
yierung erwählten Veltrauenoman» gefunden hat. lind
mit großer Vefriedigling wurde von reu hieran I n -
teresse uehmendei» Kreisel, des ganze» LaNdcs veruoni-
men. wie Välon Herbert, obgleich nur ;we, Ma l tao
Wort ergreife»!», prakusch lind im Sinne einer mit
der Mattstel lung Ocfterreia^ wohl zn vereinbarenden
libcraiercn Ncorganisalion desKaiserstaateü gesrrochln
hat. '— Eine Vertretung der Int'-resse» erschien il'M
— wie er alle«' im Reichöralbc betonte — alö d<c
eiiuig mögliche Grundlage einer Verwirklichnng der
Gleicdverechligung aller Kronländcr. d,re» ^anoesver»
trelnn^eu mit der größtmöglichen Freiheit in ihrer in«
«eren Wirksamkeit unter einer eigentlichen Reichsver-
tr»tung zu stehen bälten. deren Zusammensiyxng und
Attribute die Onadc S r . Majestät dahin zu bestimmen
ssernden «volle, daß si, die Intereffen »er Völker im
Nalbe der Krone wahren könne. — Vei dieser Auf»
fassung der Sachlage ,»nßle Baroil Herbert mit der
Minorität Niiumen und hat h^emit a«ich die Meilning
des Kronlandcs Käruten zum Aufdrucke gebracht. —
M i t nicht gslingerer Adhäsion w^reu seine Worte auf»
genommen worden, in denen er dem Antrage beitrat.
baß die Anftösung der öä"de>stellen bis zur Iustitui«
rung der ^andesvertrctnugen sistirt «verre und zilglrich
erklärte, daß man m Käiulc'.l die Aufiösung der Lau-
tesregieruug sehr bedauere.

I>, unserem Oeschäfisleben bereitet der anch hier.
wie überall, fühlbare Mangel an Si lber-Scheid, -
müuzc besonders dem Klein-Verkchr uianche Verlegen,
bcit. wclche a>>f den Nochenmärklen oft lmmorislifche
Szenen herbeifühlt. M i t einer Tasche voll Banknoten
ist man znlveile,, den einfachsten i.'ebeusbedürfnissen
nege»üb>r l in armer M a n n , wenn die vcrmittclnocu
Silberliuge fehlen. Doch das kennen Sie Alles ans
eigener Erfahrung odcr Anschanung.

Att tcr Kärntner Eisenbahn wird steißig gear-
beitet, d. b. auf l?,m Papier, da die Loose für den
Weilerbau der Strecke Unler'Dranburg'Marburg öffent.
lich ausgeschrieben sind. I n eiilem Rcslripl des Finanz,
Ministeriums au die Landes'Regierung, welches dic
«Klagf. Z tg . " vor einiger Zeit brachte, wurde eine
Uebersicht des Standes der 'Arbeiten auf der ganzen
k'inie gegeben und zugleich die Zusichernug wiederbolt,
daß der Aufdau unseres Schienenweges zuverlässig
innelhalb der festges.plen Frist stallfinden werde, waö
ich Alles schon in meinen früheren Verichlen ausführlich
besprochen habe.

Beim Wiederbeginne der Stublen an unserer
Realschule und dem Gymnasium hat sich merkwürdige!
Weise eine sichtliche Abnahme der Frequenz an der
erstgenannten Anstalt gezeigt. Ob hieran dic geringere
Vnssicht für Anstellung von Tcchnikcru bei dcn. nicht
wehr der Staatsverwaltung ^hörige» Eisenbahnen,
odcr das neue Rekrutirungö'Geseh. welches den stel»

lungspftichtigeu Hörtrn des Polytechuikums nicht die
den Slnci l luden der U»iversiiäl beivilliglen Z»gcsta»d>
mssc einräumt, — niilivirkenoe Fakiore» sind. vermag
ich nicht zu sagen. Immerhin aber bleibl es bedanerlicl»,
wenu der Gewcrbcstand scin? Iugcno luchl d>r Real»
schnle zuführt, wo sic dic Vorbildimg für ihrcn spatere»
Beruf gewinnt.

Anch hier sieht man in den Straßen vicle heim»
gekehrte Soloaicu der päpstliche», Armee, wclche an
den Vewohncru unserer Sladt tlieilnehmenoe Znhöscr
dcr Erzahllliig ihrcr cinslcn Erlcbniffc und nüldlhängc
Nnierssüpnng finden.

Deutschland.
Nach einer Mlltdcilung lniö Verlin sollcn dic

Wür>bl,rgcr Vorschläge in Aelrcff d.ö Oocllicfehlö
d<r Vnnoe^l?ecre folgcnocrnnißcn lauten: «Wc»»
blide dniischc Großmächte a„ einem Vundcslllcge „ut
ihrer gesammicu Hcrrc'Zm^chi Theil nehmen, so sells»
stl' sich nnirr einander ü^' i deu Ot'crfcloherrll vel>
sländi>i»n odcr. >m FaUc ihnen dicß nnmöglich ist.
ihre V^'ischlägc dcr Vnndeövelsamnilnng zur Elltschei'
ou»g überlassen. Wenn abrr nur eine der bridcn
dentschsn Großmächte mit ihrer glsammlcu Armce l»
reu Vundeökrieg cintritt und oie andere uicht einmal
il'rc drei BundcS» Almcckorps schickt, dann soll die
MüdeMcrsammlung allciu dc>, oherstcu Feldherrn bĉ
,isMn.^75<» crslcu wic im zn.'r„cn Falle abc'r sollen
rie Kolps 7 bis 1l) dcr M i t i . l . u n d öNeinslacUen
unl l r cincr besondeilil. dcr obersten b i l l i n g untrrgc»
ordneten Führung znsamuun bleiben."

K a r l s r u h e , l 0 . Okt, Daö Rsgikruugsblatt
ucröffcntlichl hnlte die kirchlichm Gesci^c. ferner cine
laildeizherrliche Onlfchlicßung. wonach dlcsclbcn an dic
Sic l lc dcö außcr Wirksamkeit gcjcßtcn Nonkordaiö
lrelcn' endlich eine zweite landesherrliche Enischücßilng.
dic Anordnung cincr Gcncralsunodc zur Berathung
der urottstanliichen Mchcnvechaltnisse bciclssend.

s l a s t a t t , ^2. Oktobcr. Vei Gllegcnlmt dea
Abganges der hi'sigrn östcrlcichischcu Infanterie wurde
nach den, «Mainzer Journa l " folgender Tagcühefchl
erlassen!

«Dem Rufe ihres Kriegsherrn zufolgc wcrdcn
das k. k. österreichische Infame»ie.Negimrul u. Vencdcl
Nr. 28 und das nste Fslojägcr-Vataülon morgfn am
l 2 , d. M , ihreu Abmarsch ans der hiesigen Aulldcö-
fcstnng beginnen, u>u einer uencn »no crnslevln Ve<
stüninnng entgsgcnzngrhen. Ungrrn sche ich diese cr«
probten Truppen ans dem Vcjaßnngökonlingent schci'
den. allein ich begreife dcn Drang und die Ungeduld,
mit welcher ihre 'lwlst dem Augeliblick rütgcsscnhali!.
welcher sie dem Schanplat)e crnster Ereignisse naher
führt , uno ibilen vergönncn luiro, snr Oesterreichs
El)re und Recht die Fahnen zu entfalten. S o er-
übrigt mir denn unr. meine Anerkennung und den
Dank hier auszusprechen für dic iu i/der Aeziehung
vo» echtem Koegsgeist zeugeudc Ha l tung, welche die
abrückendeu Pataillone zum Theil während ciner N<ihe
von Jahren hier bethätigt haben, und sie zn versichern,
oaß ich mit dem höchst'.-» Interesse lhren znkünfügen
Vc'gcgnisstu folgeil wcroe. Ich rufe ihnen znm Ab,
fchied zu: „Gott schüpc Oesterrcichs tapsnc Krieger,
und führe sie zu Sieg uno N u h m ! " Rastalt, den
l <. Oktober 18l)<1. Dcr Gouverneur u. G a y ! i n g .
Gcncral der Ka»aUcrie.

Italienische Staaten.
Der Telegrcipl) hat uns die Nachricht von einer

Dislozirung dcr sardinischeu Armee überbracht. in
welcher eine F>c'»lanfstcllung gegeu die österreichische
Grenze in I ta l ien nicht zu veik.'nnen ist. ^ängs des
Po konzenlrircn stch die sardinischcu Truppen uuter
dem Kommando Eialblni 's, Cacchiari's und Dnran«
do's; am Mincio wird ein Korps unter ^amarinora
aufgestellt. Dcr P l a n . welcher diesen Anchellnngen
zu Grunde liegt, sfizzirl ei,i lnilitärischer Koirespon«
dent dcr „A. A. Z , ^ . " in Briefen, die au l̂ Tur in
daiirt sind. wie folgt: «Ein Heer von 1l0,000 bis
l20,000 M . saroinlscher Truppen, »ud t-lese vermag
man znm Ausmarsch zu bringen. we,üi man der Na-
tionalgarde die gcs.nnmle Vewaäinng de>1 Innern ai,-
ocrlraut, soll das sogsn<iun!c Noidbcer h,>dei,. Der
König wird dasselbe persönlich bcsclillgen, D i , soge-
nannte Südarmec soll unter dcm Vcicl' l von O. ' r i -
baldi steheil. Mau hofft, baß dieser aus den T r ü m -
mern der jeßt aufgelöste»« neapolitanischen Armee, dann
aus seinen FieisHaarln und einer ung'ir'schen. polni»
scheu und schwlizerlsch'dculschsi! Leiiion, dic seht in der
Eir iä ' tu i ig begriffen sind, mmMlens an 80—90.000
Mann Solraten wird znsammenbrlngen können, so
daß man den Feldzng gegen Oesterreich mit nngsfahr
200.000 ^andsoldate» eröffnen wird. Vei einer der-
artigen Rechnung zählt man daranf. daß Oalabrien
und die Abruzzen ein sta,kes Kontingent zu diese,n
Garibaldi'schen Heer, ».'el>i!ss besonder? auch mit snr
den kleinen K i t tg bestimmt ist. liefcrn '«'erden. Eine
Menge früherer neapollt.nuschsr »nd «öiuiicher O f f i '
^cre soll in diesem Heere dicnen und man glaubl, d.,ß
diese Herren sich auf DaS Acußeiste schlagen werden,
um nicht den Vorwurf dcr persönlichen Fsigheit. den sich
Manche durch ihr schlechtes Verhallen für die Sache
lies Königs Franz l l . zngezogen haben, auch i/ßt wie-
der auf sich zu ladeu. Ob diese Hoffnung getäuscht
werde, und ob sich nicht viele dieser neapolitanisch.-!«,
Offiziere wie Soldaten eben so «rbarmlich für Gar i -
baldi schlage,, welden. als sic dieß iu ihrer großeu
Mehrheit für deu König sl/lhan babeu. ist schwer zu
en,scheid,!,. I n Tu r in sind die Ansichten sehr ue,-
schicden darüber. Manche sardinischc Offiziere, die so
ebeu aug Ncapcl zurückslhrle», schieuen kein großes
Vertranen auf die Kriegstüchtigkeil drr neu zu olga<
nisircuden neapolitanischen Armee zu hegen, wic denn
überhaupt sie Nord-Ilal ieuer immer spöllisch über die
militärischen Eigenschafien der Süd-I tal iener die Achsel
zucken. V is jeht zählen nie Scha.neu Garibaldi's
ungefähr 40.000 M.n>>,, »nler delien die Hälf l t Nor^.
I ia l ieuer, besonders viele Gcnuesen. ^onibardeu. Ve-
l'.eti.nier mil ' Ncmcigliolen sei» sollcit, nächst deu
frcmosii Ziizügleril. E'gcutliche Piemonleseu besiu«
den sich verhältnißmäßig »»r wenige darunter, d.i
diese im Allgemeinen lieber in dem regulären Heere
ihres Königs, wo ihr Thatendrang ohn, hin Vefrledi«
gnng findet, zu dienen pflegen. An Fremden sind
einige Hundert Polen. Ungarn uud Engländer bei den
GtU'lbaldl'schei: Schaare».

Wenn ma>« unn in Tur in boff l , innerhalb drei
Monaten den Krieg gegen Oesterreich mit mindestens
200.000 Manu gefechlStüchliger ^'andsoldaten begin-
nen zn können, so zählt «nan dabei auch nicht wcnig
auf die Vril iüfc der Flolle. Für sich allein !st die
sardinische Kriegsftoltc schwächer an Zahl der Schiffe,
mit der frühern neapolitanischen vereint aber stäilcr

als trefflicher Ebaraklerdarstcller; als N.nziß hat er
die gllte Meinung, welche wir von ibm faßten, nur befe»
stigl. Nächst den« Narziü war es die Vorleserin der Kö-
nigin, Doris Qiunmllt. gespielt von Fränleiu F r a n -
k e n , welche den Inlenlioncn des Dichters am näch-
sten gebracht wurde. Fräulein F r a n k e n ließ die
zwei Seilen dieses Charakter« . die Begeisterung
für die Kunst und die Licbe znr Königin in das
lechle Licht treten und umkleidete das junge, schwär-
merische Mädchen mit der ihr selbst eigenen Anmnth
und Liebenswüldigkcit. Halle sie noch etivas mehr
Wärme, etwas mehr und tieferes Gefühl hineinge-
legt, so wäre ihre Doris Quinault vollkommen ge-
wesen. Herr S c h e r e n d e r g gab den Herzog von
Choiseul mit dem sichllicheu Bestrebm. seiner Auf«
yabe gerecht zu werden, uud wir können uns dab,i
nnr lobend verleiten. I n Ton uud Haltung traf
Herr Scherenberg das Richüge. nur erlaubt,« wir
utts einiger Unzulässigkeiten zu erwähnen, die bei ei-
„er Wiederholung des Stückes vermieden werden
können. Da ist einmal der G a u g ; Herr Scheren,
llierg b,wcgt sich immer, als ginge ,r auf Eier». Es
ruft dieß leise Schleichende des Einherschreitcns ein
linbeliagüches G,fühl bcruor. Das zweite betrifft d i ,
Aussprache der Namen. H ^ r Schereuberg sprach das
Wor t Choiseul stets so <nis. wie ,s iu seimr fral,-
zösischcu Sprachlehre gl ish^ wird. Dem muß sich
doch abhelfen lassen? Wi r f^mmeu uuu zur Frau
Marquise Pompadour, dargestellt uou Fr l . S i n g e r ,
Der Dichter schon hat iu der Anlage dieses Charak-
ters de>, Fehler begangen, daß er so viel Sentimenta.
l i täl hilicmmcltgle. wie die bcrnymte „ub berüchtigte

Maitress, Ludwig X I . sicher nicht besessen. Fräulein
Singer bestrebte sich „ u „ diese Sentimentalüäl noch
recht hervortreten zu lassen. u»d sprach, mit Aus-
nähme weniger Stel len, lu cinem solchen kläglichen
Tone, daß es unclträglich war. Würde sich Franl
Singer bestreben, natürlicher zn sprechen, sie würde
siäier besser gefallen. I h r Sp ic l war gar nicht so
übel. namenllich gelang es ihr. die Verachtung gegen
Cboiscul (im 6. A l t ) recht gut zu markireu, Ihre
äußere Elschcinung war zwar nicht historisch genau,
aber würdevoll und inlerefsanl. Die übrigen Dar«
steiler übergehen w i r , sie trugen nach Kräften dazu
bei. die Darstellung zu einer gerundeten, frisch inein-
andergreifenden zu machen.

Der Sonnlag brachte, wie gewöhnlich, eine Posse.
«Die beioen FaßbinDei" ; und am Dinstag gi>^ si„
alles, lhlilweisc recht hübsches Stück i» Szene. „Der
Bal l zu Ellerbrunu". m welch"» Herr S c h e r e » '
b e r g vortrefflich spielt,. W i r haben schon öfter ge-
sagt, daß Herrn Scherenbergs Leistungen im ^'uslspicl
ooer Konversationsstück höchst anerkenneuölverth sind.
Fr l . F r a n k e n hatte n/der „Hcdwig" eine. ihrem
gauze» Nalurell angepaßte Nolle uud spielle dieselbe
mit jener Naivetät und ^lebeuswürdigkcit. die ivir au
ihr gcivohnl gewordeu sind. Hcrr K a i u a u f uno
Frau M a u r e r mit der kleineu S l c u e r ö charak-
terisirtcu recht gut die kleine Veamtenfamilic; Hcrr
S c h ö ß l e r , alö Doklor PlatanuS. war lhcilwcisc
recht ergößlich. Per Mittwoch brachte Nestroy's «Er
wi l l sich emeu Jux machcn". eiue hicr schou so oft
gesehene Posse, die uur durch gute Darstellung wieder
zu inlcressiren vermag. A»l Donnerstag wu«de West's

„Dom,. , Diana« gegeben. Es sind unr die beiden
Personen, „Donna Diana« und «Do» Cesar", um
welche sich alles Interesse konzenlrirt. weßhalb wir
ihrer auch besonders Erwähuuug thun. F r l . S i u -
g e r spielte die «Donna D iana" viel besser und ver-
stäudnißuollcr, als wir nach den früheren Leistungen
der Dame erwartet hatten' sie einwickelte Fcinheil uui)
Anmli tb, zuweilen auch tiefe Empfiudung. ibre äußere
Erscheinung einsprach durch reiches, geschmackvolles
Kostüm dem Staude einer Prinzessin, nur war cs
wieder der eigenthümliche, jammernde T o n , in den
sie zuweilcu gcrieth. und dcv sie keinen große» Succcü
erringeu ließ. W i r ralbcu Fränlciu Singer srennd-
lich. sich ja diese üble Manier abzngciuohilc». H<'ir
S c h e r e n b c r g spielte den „Don Ccsar" recht gut ;
Herr S i e u c r s , als «Per i»" , a/fiel allge,nciu.

Gestern ward die „Zigenuerin" znm zweiten Male
gegeben. Diese zweite Aufführung war eine entschiede»
bessere, als das erste M a l . Eiuige Proben scheme» bewirkt
zu liaben. daß keine Schwankungen im Orchester ein-
traten und die Enscmblestücke und Eböre mehr aus
einen, Gnsse waren. F r l . S o i l i n g war allerliebst,
ihre Stimme war dießmal recht klar und einschmei-
chelnd; Einzelnes, wic z. B. die Schlnßarie. saug sie
mit Vravonr ; Hcrr F i scher -Ach teu war besser bei
S l imme. als je . seine Arie im ersten A l l war ein
kleines Meisterstück, sein Vorlrag auHoruck^ollcr als
sonst; Herr T i l l met) bcwährtc sich uud seine Mit«
tcl aus's Vcste. nur der A»f^ng dcr schö»c» Avic im
3. Akt war unvollkommen, w'r schreiben es den»
Tremnlo zu. dem wir sehr abhold sind; gegen das
Ende der Arie sang Herr Ti l lmen ruhiger, und s>l'r
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als die österre'chische. M i l der neapolitanischen M a -
riue soU es tndessen sehr schlecht auösehen. da die
Matrosen meistens nach Hausc gclaufcu sind. Es ist
übrigens jtpt die Absicht, genuesische Seelente für die
Veman»l>ny der neapolitanischen Floite axzuwerbcn,
auch hofft man alls England u»d Nordamerika scc-
gelvobnle Matrosen lliid abenteuerlustige Seeoffiziere
zn bekomme»."

T u r i n , 13. Oktober. Die Dinge wcrdcn immer
verwickelter. Es schemt anögemachl. daß Nußland
dahier eine diplomatische Note iiberreichl l ' a l . oic n»-
yesäkr Folgendcö cnihäl l : der König vo» Neapel habt
sich in seinen Slaaic» noch erdallen, er könne l ie
NebeUen in s«in,>n Lande bekämpfen. Der Kampf
zwischen dem legitimen Souverän lind dcr Revolution
sli daselbst »»och nicht cmschicdc»; darum sei der Ein>
marsch plsmoi'ltslschcr Truppen >n jlne Provinzen uiä>l
zu lcchis.rl l^sn, :ueder aliö dcai Gn-ndc eiucr mög--
lichen Axaichis. noch »nler dem Vor ivand. daß dcr
Tbron erledigt sei. Diessr Exunarsch müsse also alo
eine Verlepuug dcS Völkerrechts bclrachlct weiden,
als ein Akt gegen die inteinalionaleu Rücksichten; alü
yinlerl lstig, weil er gegen ei>,en Staat gcübl wurde,
dem dcr Kricg nicht c,l lätt woroen. niw auch ware
sein Grund dazu uo»Handen gewes.n. AnS diesem
Grnnde wird das Kabinct von S i , P.ierebnrg sett'st'
verständlich im Fal l erfolgte,, Eiuuiarschis deö sardi»
ulsche» Heeie« i» das Königreich Ncapel jcde Bezie-
hung mil der Negierung des Königs Viktor Emanncl
abbrechcn. und behält es sich uor, allc jrne Mahle,
gcln z» ergreifen. welche es für gecignet erachten wird.
daS össciuliche europäische Nccht aufrecht zu crhaücn.

Fürst Nisolaus hat eine Nnndreise durch Monte-
negro angestellt lino allcnlhalbei, die wärmstc» Hu l -
digungen eNtgegengenommr». Der Wechftl der Herr '
schafl macht sich beMlrllich durch Nülniglei l der Re<
ssierungsorganc u»d durch zahlreiche Vlsücher. welch,
j,ßt lu Eettinje tinlreffen. Fnisl RilolailS. dcr dllich
mehrere Iabrc in Par is weilte, h^t -daftlbst nicht
nur wiss.nschaftliche Studien i ingcf l l l l , . sondcru auch
intime Beziehungen mit hervorra^enDs,, Pclso'nlichkei-
ten augckaüpkt. welche den Fürsten in sciner neue»
Slel lung beglückwünschen ließen orcr selbst eiotiafen.
um den Hofhält eiacs Fürsten der Czernagolc^e» zu
besichtigen' Ein junger französischer Major begleitet
den Fürsten hä>,sig anf die Jagd . 2 Ingenieure und
1 Sekretär sind cingclroffcn und vollauf beschäftigt.
Erstere haben Voranstallc» gelrossru, das ^'and geo-
graphisch zu vermessen, ächterer hat die Aufgabe, die
Schreibgeschäfle des Fürsten zu besorge,'.

Fürst Nlkolauö hat ein Schreiiicn ai, Kaiser
Napoleon gerichtet; der obencrwaynte Major übsr«
l>rachle eii'.c freundliche Al i twoit . Kaiser N>N'c>leo»
verhehlt sich uichl, daü Montenegro in der Gcschich c
einer bedeutenden Zukunft entgegsngcht, ist jedoch der
Yll'sicht. daß das Vcrgland in k<i»er Ncisc aggressiv
gegen scilir Nachbar» sein dürfe. Monlcneglo ist einc
gvoße und uneinnehmbare Festllug; in eincr Hestmig
müsse,'. Ol'duung uud strenge Disziplin herrschen, den,,
die 'Anarchie sei ein Verrälyer. Eine Festung bedürfe
tiueö Glacis , das Terrain sei zwar da, aber von
fremden Kraflcu ollnppirt. lHinc Erweiternng der
montenegrinischen Macht sei nicht gegen die Iulenlio«
„en der laiscllichcn Regierung, d.r Fürst solle mir
der Zeit veilslnie».

DieseS Schreiben hat auf den ehrgeiziglu jun.
gln Manu. in dessen Händen die Zü^ t l Monleuegro's
ruhen, einen wohlthuenden Eindruck gemacht, der Fürst

schön; er erntete lebhaften Applaus. Frau Sche ren»
b e r g h.,lle wiederum einen recht dr.imalischru Vor-
t rag, aber idrc St imme reichte nicht auö u»d w.nc'
z>l oft vom Oichester ga»z gedeckt. Der A>such dn-
Oper war dicßmal zahlreich; das Publikum war in
animirler St immung und zollte den Sängern sowol'l
als den Sollsteu des Orchssters reichlicheu Vc,!'all.
W i r müsssn den Abend alö einen schönen uud genuß-
vollen bezeichn,,,, und sprcchc» hier die Vi l le an die
Direktion um cine nochmalig Miedtrholnna dieser
Oper sowie des «Varbler von Sev i i l a " ,n,s

Schließlich müssen wir noch lincö Gerüchle^ ( t l .
lvahiumg th l lü , daö hier lursirt, (5s heißt, e ine,,n.
serer lilerarlschen Notabilitätel, (?) schriebe eil, groues
Drama, das im Verlauf der Saison zur Anssül'rnng
kommen soll. A l lcs. was wir davon erfahren kon»,
lr>'. ist dcr Ti te l . Das Stück soll heißen: „ D a s
Fränlein v o n " . Was dcn Inha l t bclr i f f t . so muth.
waü, „ wir nach dem T i t e l , daß der Verfasser darin
b>e Tendenzen der reichsrälhlici'cn Majori lalöpartei st»)li.
l̂sch zllr Vcrhlnl lchnl lg bslngsu wird. Unsere Hoff.uing.

das Siück l ' i lr zu sehen, wi ld nur sehr durch den
Umstand qettübt. daß das Vühnenpcrsonalc zu klein
^l^u sein soll. nnd daß. weitn nicht die benachbarten
Proulnzbühne» lhrc Kräfte leihen nnd unser Personals
<1""si auf den zwegöfnß gcftl)t wi ld. die Darstellung
unmöglich sei» s„ll.

— —

l'cirirlhele die sranzösifcheu Gäste mit uicler Zxvorko.u.
menlieit und cö fehlte uich an Toasten auf den Er-
wählten der rulimgelröoten Nalion.

Allch an österreichischen Gästen fehlte eö in der
jüngsten Zeit in Celtmjc nichl; mehrere hohe Offiziere
der Garnison von Cattaro haben dahin Anöftügc ge-
macht und einer Nevue beigewohnt, welche Nikolaus
über sm, bewaff„etcö Volk dielt. D i , Feste, welche
dcu Gästen zu El>r,u veraustaltet wurde», waren
durch zlil'lreiche Hinlichll,ng<u getrübt, wllche au
Staatöoerräll 'ern vollstreckt wurden. Die Zustände
deö Verglaiides charaftcrisirt folgenrer V m f a l i :

Der einzige Sohl» i»lö Scü.nors Muic^c wurde
in, vorigen Jahre auf Vesehl Danilo's vsibaftet, weil
,-r die Tochter eines Moiuenegrinels enlsühli balle,
obgleich er verl'eiralhel war. DaS enlehltc Mädchen
»sschwclle sich bei dem Füislen. welcher dcn jlüigen
M>'nn wegen seines Vergebens verstümmeln ließ. Se>
nator Mnlcic. dlirch d>c St ra f , , die scl»en Sohn traf,
sich snttint fühlend, zündele sein Hans an. damit leine
Spnr semer Schande übrig bleibe n,>d ftoh über die
Grenze, woselbst er mehrere Mlüvl lgnügle um sich sam^
mslie, die eilic Gelegexbelt abwaneil wol l t ,», um mit
gewaffneler Hand in's Land zu »allen und den Wl>>-
diken zu stülzeu. Der Mörder Da„ i !o 's war ein G l -
nosse dieser Gesellschaft, A>ö Daiülo der Mörderhand
r lag . zerstob diese Genossenschaft, und da Mnrc l t

Sohn i» (5'ltiüje betroffen wnide. w.nd er verhafte!,
dcnn mau veimülhele. daß er von dcn Pläneu sci„ls
Valero wisic. Als Murcic's Sohn zu leiuem Geställd»
nisse zn bewegen war u»0 aUcr Zwang a» semciu
starie» S in» schmerle. wuidc er demnngeachlet zum
Tode durch Pulver nnv P i l , verurlheill.

Am Abend vor dcr Hinrichluug ttaf der grlisc
Senalor Murcic in Celtinje e i», »uldcic sich bel den
Zii.i ' leil! ni,d lrücklc den Wunsch aus. selnex Sohn
zu sprechen. (5r weigerte sich. seine Waffe alizulsgl».
da ein echlcr Mollleuegriner nicht eher diese ablegt,
als bis er verlnll 'ei l l ,st. V.'ter »nd Sol in sanle»
sich in lie Arme. doch ehe einer das Wort »rgriff.
laq der S o h n , von »es Vaters Mcssrr gelroffen. <o0l
alif der (5r?e. Ilnter den heftigsten Verwünschu»^»
ans den Fürsten enlleibtc sich sodann der Greis sell'st.
Der Vater , der nach monlencgrinischem Rechte unbe»
schlaxkle G lwa l t sell'st über seinen waffenfähigen Sohn
bat, mißgönnte dem Fürsleu daS Opfer. Seine Hand.
lung ward im l'audc als eine Heldenlbal gepriesen
lind dem z.'cich,'nblgängmssl- des Senators schlössen sich
dcr glsammle Senat nnd die angesehensten Männer
vou Ccltmje a». Auf Vefchl des Hülsten wurde der
Leichnam Mmcic aus denl Grabe gewühlt l,nd au
einen Galgs» gebangt.

Vermischte Nachrichten.
Seit Kurzem wiro in W i e u i» Obsthand,

lungen als Rarität Obst mil Zeichnunge» vlrknufl
daS zu hoben Preisen aus dem Anslanoe eiuglfümi
wir?. Das Versalnen. Obst mil Zeich.innge». Wap.
pen. Buchstaben. Wollen ?c. zu uelschen. i,l ab.r sehr
cinfach und dürste auch anderwärts manchem Gärtner
gule lHill,ilü)N>c gewählt». Es werden besonders schöne
Flüchte zur Zei l . iveiu! sich d i rs . l ^ , , fä^s,,^ , „ ^ c.,»
in Papier feu, ausgeschüillenen Buchstaben oder Zeich»
nungcu bcllebl. Wenn un» nach einiger Zci l daö
schulende Papier von dcr Obe>stäche des Obstes, z. A.
der Pfirsiche, dcs ApfelS, c>er Virne oder Pflaume
herabgsnommcn w i rd , crschciül die bedeckt gewesene
Stelle in lebhaftem Weiß.

— Wie man aus B e r l i n schreibt, hat dic
Schwiegermutter oes lmcrwartcl », P,,s,g velNolbenen
Prof. Hirsch, eine styl reiche Frau. auf 5^ Nachricht
von dem T lde ihreS Schwiegeisohneö erst den Ver.
such gem^chl. sich durch Eülhaüung vo» Speise und
Trank den Tod zu gebe»; dann abcr. alz j f , . ^ <^^.,
such mißglückt war . sich eidross.lt. Die Mutter des
Professor Hirsch ist vor einigen Jahre», »m sie zu
beraube», ernioldet w o l d c n ; seine F rau sank plöpllch
lodl vom S t u h l e , als sie K lav ier spielte; r r sclbst
f'Nid ein ähnliches E»dc , und nnn endlich noch seine
Schwl l -g l r i l lu l le r .

Ucucste Uachlichtcu und Cclcgrammc.
W i e n , 16. Olwl'l-r. Die ,>Wiener Z r i l nng "

schreib!: «Dnrch die Vlälter geht die bcstiimnl auf.
lretcndc Nachiichl. daß Se. E^e l l . der Herr Mim«

ster Graf Thun seine Entlassung eiugereichl habe.
W i r können diese Nachricht als unwahr bezeichnen."

P a r i S , 18. Oktober. 1 Uhr 56 M m . Gegen
I h r e M a j e s t ä t d i e K ö n i g i n I s a b e l l a ,st
a<» Dinstag auf der Puerla del S o l in dem Angen-
blickc Ihrer Rückkehr nach Madrid millei, in einer
zahlreichen Vollölnassc e i n N t t e n t a t v e r s u c h t
w o r d e n . E<„ junger Mann versuchte nach Ihrer
Majestät mit einem Taschenpistol zn schießen. Al i ,r
der Schnß ging nichl l?S. die Kngel selbst war in
dem Augenblicke des AbfeuernS zur Erde gefallen.
Der Verbrecher wurde sofort verhaftet. M a n legt
dem Ereigniß le,ne Vedeulmia. bei ; es scheint von
einem Verrückten verübt lind die Zeugenaussagen nn»
lelstül)e» dilse Annabme, Weder die Königin noch
die Nsgierllng messrn dein Fall Vedelitung zu.

(Wr . Ztg.)

^eueste^ auz 3laliell.
N e a p e l , 18. Oktober. (Ueber Par is . ) Die

Abstimmung über die Anlüxio» wird in S ^ l i e n am
2 l . Ollober stallfii'dcn.

M a i l a n d , 1«. Okt. Die heutige «Perseve-
ranza" meldet auS Tur in vom 17. 0. M . : «Viktor
Emanncl s<l)t seinen Marsch im Neapolitanischen fort,
langt morgen in Cliietti lind gegen Ende dicscö Mo»
»als in Neapel a». Eine Deputation dcs von Pul ia-
viciui aiügllösteu National» Unllarier» Veleiues übe,-
rcichle Oalibaldi eiuc Adresse, d imi t er lit>er oe»
Forll»cstalld oder die Anflöfnxg dieses (5omt!«'S enl-
scheide, da politische Versamailullgen uno Dl^sussio»
>,cn. welche cbcil jet/! in Neapel so hochwichtig vom
Prodiklalor verbole» wurden. Garibalol »ahm die
Depulalion wohlwollend «nf nnd erließ solgeudes
Manifest: DieseS Comll« muß forlbestchcn, inorm eS
nnler meiner besonscren Garantie stcht.

AnS ( f a s e r t a vom 11. d, M . wird demselben
Vl.Ute gemeldet: Garibaldi llingle am 12. MlltagS
in Nraprl an, veisammrlle die Min is t l r . welche be-
reits ihre Demissio,, angesuchl. zu einer Veraihnng.
I n Nsavel würde unttldess,» das Gerücht laut , daß
d.iS Oeneral-Sellelai iat im S<»»e Verlani'ö wieder
,i»ae/i!l)rt werde. Die Aufregung »ahm einen gefähr-
!lch,n Charakter a n , die Nalloualgarde wurde nuter
de Wafff» geiufe». bcs.ple lie wichtigsten Posten
Wahreno der Nacht stieg dic Gährung in sehr l,,-
dcnllichcr Weise. Schreien n»d Pfeifen und d n N u f :
«Too deu Nepl .b l i lantrn!" rrsüllleu die ^.,ft. U»,
l>ic Gemüther zn beruhigen nnd blutige Szexcn zu
vr lnnioen. vnöffenlllchle Ganbaldi folgendes Pro-
l l a m : .Morgen ^erstorl Viktor Ema»ll.'I. Köoig I>a<
lieus. der Erwählte der Na l ion . j , „e Grenze, welche
n»s voin übrigen I ta l ien durch Iahrhimberle trennt,,
und die ollgemmie Vil le 'dieser brave» iUevölscrung
erhörend, wird er uiitcr uns erscheinen. Empfange»
wlr in würdiger Weisc dcn Gesandt,n der Tioisehnxg,
und strelien wir anf sei»,n Pfal) die 'V l»n„n rer
E'nlrachl ans. lie I tal ien so »öchig hat. Keine po»
lilischen Farben „ n d r ; kcine Parteien mehr; Kein
Zerwürfnis mehr! Ein einiges I t a l i e n ! "

T u r i n , 17. Okt. (Ueber Paris.) Das Tnr ,»er
Telegramm der «MuiichsNll Z l g , " ist ungenau. P ien ,
üf» macht einfach Aell l l t lnna.f i , , Rußland machte gar
kli»e Mit ihei lnng.

V i l w r Emannel ist heute Früh in Piscara an.
g,langt. I n Neapel wurden in dcn lehleu 4 Tageu
oo,l dcr aiinerioi'isllschsli Partsi viele Vclsuche gemacht.
Oaiibaldi znr E!»bcrufii»g eineS Parlaments zu be.
lvegen. nüler dem Vergeben, die Vevolkernng wolle
d,c Kl'»st>tulio». Kalin, wurde dieß ruchbar, als die
Annerionisten sich in der Slraße Toledo zu einer De-
monstration versammelten, auf t>c» Hüten das i'o-
sungsivorl « J a " tragend. Pallavicino halle nm l l .
Ab,»ds zu Easslia eine heftige DiZlüff ioi, mit G<'r>.
l'aldi über Erispi's Politik. Kaum erfuhr man in
Neapel Pallavici»o's Demission, als sich tasllbst ciue
große Aüfregnüg kiindgab und Garibalci gezwungen
il'nrdc. die Fortbclassiilig PaUaviciuo's alS Prodi l ia lor
oem Volke zu verkuuoigen.

Thealer.
H cute, Samstag I „ W a h n und Wahnsinn",

Schauspiel.
Mora.cn. Sonntag: „D ie Verwahrlosten",

Posse^

Meteorologische Dllibachtungcn in L a i b ach.

>«. Oltt't>cr <l llhr '^'ng. - l ' " - i " > 4 . 7 <til. <». 'l 'll '.'ist'.l ^
2 '.̂ chm. ^ 2 » . l i !2.U ., l ' ^ - >"it<,,!„. thslw. b.wöllt s» M»

ls» ^ ?ll". .^27.«« ^ . 8 . » .. ^ stil! l'rwi'ltt
U>. ., 6 Uhr Ml^,. :<-'7.0, . ^ u . ^ ^ r . O . siill N.l'cl

2 .. Nchm, Z'i?.N!> l l . 7 ., ^ schwach halbl'sitcr U, tttt
10 .. «l'd. 327, W - ^ ö . ^ ., 0. schwach h ^ ^

Druck und Verlag von Ignaz v. Kleinmayr st F. Vambcrg in ^aibach. — Verantwortlicher Ncdaklcnr. ^ . Vamberg.



Anhang;ur ImliaclwrSeitttttH
N n « ' l « » n ^ « » l ' » l ^ ^ W i e n , ( M i t t a g l llhr ) (Wr. Ztq. Abdl'l.) Ohnr besonder, Veranlassung etw.,s !„att,r. Freülde Valutül U!,d Gold Mlgcfahr um ti l l viertel Perzent höher qebol'
D l 1 ^ ^ l « v l t i U / l » l 8 . Oftol>. ten. Staatspavicr, s,st. «»garischc Gcilildenclailunqs^Dbliliatlun,!! b^nrerH gssucht. SpeflllationS^iffcft,!, zu», Schlüffl wieder etwa« besser. Das GischÄsl

ln jungen Ä^hncn sehr still. Gelpperhällniff, unvelündest.

^effeutliche Hchuld.
^. d<« Staate» (für iU0 ft.)

«Meld Ware
I n üsserr. Währung . z» ü ' / . «l t .— «!.25
»use National-«»!,hcn .. 5 „ 75.50 7.» 7ä
Metalli^ue« . . . ^ 5 ^ l l i «<) U-» —

^t t» . . . „ 4 j „ 5.«.2.5 -»s,7'i
mit Verlosung v. I l N I ^ . . l '»5— l^.i»O

« ^ 185^ . . z«.— 8«5l ,
« ., <8«0 . . 58 ..',0 '̂.».25

Lcmo'RtNtensch. zu 42 l,. 2U8tr. 1 8 — 1>).5O

lt. der Hfguländtr (sür 100 st.)
OruneentlastungslOdligatientn.

Ni.der.O,sterreich . . zu ü V, 8«.— «3.—
Ungarn . . . . . ü . Ü8.ÄU «9 ü<!
Ten, Bau,, Kro. u. Sla»^ „ ü „ 6'» — «7.—
Walizicn ^ H ̂  «77ä Stj.H.»
Auluwina . . . . „ 5 „ S3. 0 «^ —
Sl^blndurgsN 5 tt2.7ö t l^ i ä

Ander, .«rcmländer . . ^u 5 ' / . 8 6 - " l ' . ' . -
Vlneliaxisches ?lnl. l«',9 ., 5 „ 7V 25 7l>75

Aktien (v , Stück).
Nationalbank 7 5 8 — 759.—
Kredit-^nft. s. Handel u. Gew. ,̂u

^ ,0 ss. d. W. (ehnc D i v ) »7l — 17l.2"
N. '̂. (z«cc"».-6)cs. z. .'»<)-» 1 ö. T . .'».̂ 6 — 5 ^.—
, ' l . F.rr -'^orrb z, !<',><) st. ( > ^ . l«3<». 1 ^ l 2 , -
,^u i ts ' (5 i ! '(«.,'. z» 20) si. ( i . M .

ldcr .>0« ^ r 257 5N 25« 5U
.ss.iis. (zslis.-V^l!» ,u 20N fl (5. M . >?« 75 l<>«),..
Su0uovddH.rd.-V 200 „ .. l l ^ 5 U ! l 5 —
tli.int'. ,,u .()O ft.^M,lli!t«0O,l.

(.»»»'/.) llinzahlun^ . . . . >47.— N?.—
Sudl, Staats-,lcxub-vel, u. Cent.

ital. (tis. 20U st i . W. 50» Fr.
m. lU0 ! i . (5l)«/,) «Hinzahlung 1^5.— l4<l,—

G.,Iiz, Kall-Ludw-Ä»,hn;u200fl.
( l M . m. «l, 5. l 4UV. , üilii i. l50 50 !H, -

<̂ ell> War.
^ra^.ssliss ttislüb. und Verqb.-

st>esellschaft zu 20» ft. 5. W. lNN.— <05.—
O.sl Do»..D^">rl,ch'",,s. ^- 4 l 2 . - 4<4,—
iDlÜern'ich i!ll?l)d i» Triest ^ ^ 150,— l!!0.—
Wien. Dampfm.-Äft-^es ^ :N5. - :l25,—

P f a n d b r i e f e (f>,r ll)N ss)

Nati5!!>il- i l j ähv I 1«57z.5'/. W . - - !0<1 —
l 'anl^ i f ! 0 „ dctt» „ 5 „ " 7 . — 9 » , - .
(>5. M . vrlosbarc . „ 5 „ ««50 «!>.—

'^lationall'. ( l 2 monatlich „ 5 „ w " . —
auj öst, W. ( uevlo^nc „ 5 „ «^75 85.25

Vose (;'rr Tlück)
.llr>d -Anilalt fur Handcl u. Gew-

zu,0»si.c'st.W l!^,25 lft4.7ü
Drn,-D.n„,)fs,.V ,. loU fl.CM. ^ — '.»4,—
Ztadtzem. OstN ju4<> si.ü. W. . 27 75 28.—
lDerl,.izy ^ 40 „ C^ l . . ^ . i » ^ »4 50
2c>Im „ ^ 3<l— 37. -
P»Im, ,»4<» ft. CM. . 25— 2 5 -

<?>7!t! Wart
ttlary „ 5N .. „ . 25 — 2N.—
3t. Ä.neis „ ^N „ „ . 35.— 2«.-»
Windischgräh , 2ü „ „ . 2?.— 2^ . - -
Wa!k"1cin „ 20 „ , . ^4,75 25.25
K.gltvich , 10 « . <2— 14.—

HUechsel.
3 D o n a t e

«>ld Vr,.s
^ügsl'ur^ slir !0N fi. süd .̂ W. . l ! 2 25 l!-t 25
vran!furt a. M , ddti? . !!̂ l.<>!» l i : !»U

Hailil'urq. i i i l !00 '^,'arf Vanko . '.<'.»!> l> 0 —
Ll'üdcm. f»r !0 Pf. St.-r!i>iz . l.12,— 1^2 20
Pari«, ,»> l«l<»F>a»!S . . 5> 70 52 75

( f o u r s der Ge ldsor tcn .
tt'e» Ware

K. Ml'mz-Dulaten N ll. 22 Nlr. « ,,. 22 N^'.
.ssron.il . . . l « „ 20 „ >« „ 2 l̂ „
Vtapoleonsd'or . 10 „ 5« ^ 1U „ «zl „
îuss Imperiale . «0 „ «« „ 10 ̂  i»0 .

Till 'sllAqio . 22 „ 75 .. 23 „ — ..

(Effekten- \u\b Vfledjsel-Üurfe
an bcr f. f. üjfcnt(icbeu SBötfc in 3Qicn

Seit 19. Oftobrr 1860.
tfWteti. aEöedisei.

4% aRatasliquftf Kj. «nature» . . 113.15
SV, War. *«nl. 76.ÖO Sencen ' . . 13I.S5
SBiinfaftifn . . 7rtl. , Jt. f. Sufatrn 6.31'/,O

.ffrrtüaflifii . 171.60 i

5* t c in b c it 31 u ) c t $ c.
Den 18. Otlober I860.

$r. Grua.tr, sentier, von SBaf^iu^ton. — Jpr.
9fra.tr, ^rioniier. von tDrsimi. — £r. <ptiultt|dj. ^ri«
üotier, von Wann. — £r. Surnooöfi, Ü3JiltUir-Q3cr-
pflfflöbennitf, uon $e(M?. — £>r. $iirlauM>, ctauf*
mann, «on SWiiilanb. — 5)ie fterrni 5Tci;n, Äsliif«
manu, unb — (Solloua, #ant>eltfntanu, »on Xrtest.
— £>r. öonfiölta, #aubcl#niönu, von SDfantua. —
Jpr. $oiv, ^anDclctnaim, uon giinne. — £>ie £ m n i
Äoüi^ef, Slflfiit, utiD — 'Bilip, ^atiMiuigd * flgem,
ÜOII ŠJifit.

SÖerjetcImtj? &er k*c* ^Ucrfturbciicu.
Den 11. O f t ober I860.

Dtm ^lasutS tonst 1, ©djntiDer, (tine ©slltiii
Qlntonia, olt 4Ü 3at)te, in ter ©«rtifdja. iBoifhiM
$r. 26 , on (šntartuna 6er Unterleibflorflone.

Dfn 12. Dem >̂errn SWidjocl ©djaflrr, f. f.
3tiKUi4profursltnr$»OfFijial. ieine Xot^trr UeopolDine,
alt 20 3sll?re, in Der Änifou * «öurftsltt «Wr. 3 1 , an
ter Unngentiibetfiilosf.

Den V,). üJfrtrta iDJiuinljsl, 3mtJPDnertn. olt
38 %\\)xt, im 3'»iJspiMl Wr. 1, on rer i'miotnfudjt.
— ©ertranö «fiad^tifloU, QKiiflö, olt 31 3abre, im
3iotl|pitfll 5Jr. 1 ,' on &<r ffioffersHdjt.

'Xitw 13. Ursula ©olpfcijnif, Gn^cbtierin, olt
78 3al>rr, im 3ioilspitt.il 9?r. 1, nn Der i.'iiHo.enfud>t.

Den 16. 3ofef 6 o i j , Sifeiibo^nnrbfiicr, olt
43 3slbre. im 3wM"pitol 9h'. 1. on ber Cnnönifndjt.
Dem ^fiTii 3ofrf .^offnionn, (Sctjnfkntuifler, )'sin
Sobn SRatnun^. olt 20 3ob.re, im 3ioilfpitol 3Ir. 1.
an ter l'uuflenfud^t.
ä'."i836. (2)

Uo^ttttitgs-Jlettkrmtj.
Professor Dr. VALENTA wohnt seit

Michaeli in der

Oberen Gradischa Nr. 23
(I?Baus<»r*.schcs H a u » ) .

Ordination von 2—3 Uhr Nachmittag.
3.'"'i7577" (3)

ANNONCE.
©efcrtiflter jcü]t an, &nß berfdbe pianoforte«

«nb ©cfon,38imtcrrid)t ertheilt, imb foivoOl 3lnfansler
olö oudpJSorflentcftc'übernimmt; auf Sßcrlanijcii iucr«
ben aud) Äeniuniffc im ©eueval&ojJ uub ^slrmontc
Icljrc beii-jebrodjt.

3lbrcffen übernimmt OIIÖ ©cfaütflfcit .sperr ffiH«
^elm 91 u b J) o I j e r, Ubrmod;cr ant Äunbfd;aftöplsl^
Gcfc ber GubciujaiTc.

Alfred Kliom,
2J?UHflef)vcr au ttt f. F. 9Jprma(fjauvrftf?»sf,

3TT839[~X3)

Joljttttit BstDtr,
SBtnbct, ©rabifd)a=aiorsta&t 9ir. 54,

entpftet'lt fni; beti verehrten .̂ evren ©efd;aft«lcuteit in
Anfertigung a l l e r 9 l r t cn you

SSittbevatbciten
uub »crfprid;t tic prompteste unb foHbcftc effcftiiinuifl.

3- 1882. (I)

f££> 9htr futje 3ctt s« feie«. **gäk

Grosse MENAGERIE
uatt md)r aU 6 0 >̂er mcrkuiiirtiflflfn ^rcmylarc rtue allen IHIeUtljctlett^ nrb(l

großen 3ite|eu = 5cf)fttiu)cii unÖ KrosioÖtssen.
Non plus ultra.

Gtnem l)o(f;i]ce^rtcii ^ul'lifum $cia,e id; (»(emit erfleOenfl nn, baß irfj in Sonbou eiw

folofiMcä 9ltcfcitfd^tt»rtit
aitflcfauft Ijabc, biiö allba beu ersten ^Jrciö uoii 2ü ilouieib'or bei ber flroßen £l;ier«9lu3fteHmifl erhalten
(;at unb in meiner 9Wenaa,eric ît fesieu ist. — ©d ill bieß ba^ größte ©djiuein, weld^e* bid jcjU in (Sitropa
IcH unb gesehen würbe. — © d luiegt 1 3 3 1 s # f u n b , l>nt « ^ u ^ im l lmfaitßf uiib ist 41/»

ftujj i)oci), !> ^ i i^ (an f t .

3er Scfjauiifufo {|i in öcr ön^u cröaule» 3Suhe am nafjnnarfttpsajje.
Crintrittö^reid: erflct $ln^: « O ««fr. — 3weiter ^la^: flO 9ifr. — '>)n \tl)cn uon 93iorflenö 9 Uhr

bi« 'Ilbcnbd 7 Ubr.

S ^ " Qauptfuttfrung Mad)imttag mn 5 lili^r. " ^ g ^
©efertigter beehrt ftd», bem uerel;rten '}. T. ^uHtfmn I;iermtt an^tjcigeit, baß er S2lffen, ^Sap^

Qcitn, wie aud; anbere seltene X^icrc Faust uub »ersauf t , unb bittet um gütigen $f)uü).

_ *J. H e i i c k c l , aWfuttfletiebcstöfr.
3- J814. (2)

9 ^ i r 3)ic ÜOII ben ersten aHebtjtnal«ÄoUeflien !t)eutfd)IaubÄ geprüfte unb für angegebene teiben nl8
heilsam anerfanntc

Universal - Gichticinwand
flcjjcn jebe ^trt Reiben,

©tcl;t, SR^eumattömuö (©lifbcrteifjen, ^epenfebup), SRot^tauf, jcbe %tt Ätampf in
^änben, Jiijen unb befonberö Ärampfabetn, Äopfcjtc^t, geschwollene ©lieber, S3ecren-
fungen unb Seitenstechen mit fieserem Gefolge al6 erftcö schneit unb steter f)elfenbc§

SDitttel angunjenben,
tit $afctcu mit (Mn-aud;^lmucifung A 1 |l. 5 fr., boppelt fiarfc für evfdjnjcrte Öctbcn ä 2 fl. 1 O fr. 6. 50. ;

cOcnfo bn« kvlifjuttc

pariser - Knioerfal - pal tet
ococii jcöc möoCicfje ü r t Itfunöcn, (fitcnnujcii unö flc|csju)ürc, .A'oJlOcufeu Ulcfrörc) Ul^

sjüsjucraHijcn,
ein Xiegcl sammt @cl'rslud><tan»ucifung 3 .5 fr. o. 20. ,

fiiijî  unb ndcin frf;t ju fjsll»»1« i» Vai&ad) tni .&(rni J u l i . K r a H r h o v i l z ,,^ir 23vis|lau(u";
in tfiumc brt .ri,rni S a v n Kol f trov io l i ; j j n At test K-i £rvni U. A. !fl«»Mch«kii! ;
in ftfirlftabt Ini 4>arn Cnrl Benlrh? '., {„ SH%ava«bitt hi ^rrvn «poHjrfir A. l l t « l ( o r :
in ^cttinirt bei .̂ rrrii J o l i . 'i'uroi»oluy^ || in tfcitAft bei ^tvnt A. A r r u r d , @tabtnpotl;rsrr.

3- " 7 8 0 . ( 4 )

p t itad)flf |iel)Uttfl k r (Dfenrc Jittlclps-IWe
erfolgt am 31. Oktober d. J.

£>ie ©emtnnstsumme ücn fl. 4 , 6 7 9 * 6 7 5 oftevt. 5ßr»f)t» ist in Treffer m\
fl. 4OOOO — :*OOO© — ^OOOO K. üertl;ctlt. 3)er geeintste (^eminn, xotU

d)ec obuc iJ(iKMt(il)mc auf ein jebeö biefer Suse a fl. 4 O fallen l l t t t f l f betedejt
(I. 6 O , 7O f 7 5 , NO öfh 3ß .

ilosc [int) 31t fyaben bei

«I« C\ Mayer«
Z. 1680. (2)

Meinen verehrten Kunden für die bis-
herige Abnahme des Weißgebäckes verbind-
lichst dankend, zeige ich hiermit zugleich an,

ba& bei mit auc^ ba$ Ä o r i t b t o t öejtft
Dualität 5U befommen ist, unb empfet)te
mirf) bat)ec bec flenetäten 7(bnal)me.

Jakob Gatschnig,
538derm«iper in ber ©pitats, resp. i'ingtr - <^«ffc 9h'. 275.

>. «t st»


